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e Xenta  e eO muß geiu unvgerdroßner Fleis

Und bricht zu der verdienten. Cron

Die allerſchonſten Lorb
Sie webet unsélj

Ein froher Lorber
DieWeisheit bl

er. Aeſte;
lir! Ewigkeit

Ein unverganglich Ehreu-Kleid
Von unverweslichem Asbeſte.

Sile ſchenkt uns tauſeudfathe Luſt/nn
v X 7 5

Sie lehrt des Irrthunis Nacht durchdriuge
und die entglommne muntre Bruſt

Bis zu den Sternen Hohen ſchwingen;
Sie fordert iinſers Geiſtes Lauff
Und deckt uns. ſelbſt den Vorhang auf

Amhullet.
Jhr einſam forſchend tiefer Blick
Entdecket une das wahre Gluck,

iwas ven der Hiuimeie. Hohen quillet.

Vochituſt die reichſten Fruchte bringen,

und unſre Stirn nach ſauren Schweis
»Crantz umſchlingen!

eibt ihr ſelbſt ein Lohn,
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cSeie dringt bie in die ferne Zeit/
Dit dieſen: Bau zuſaminen fugte;

Sie kennat jede Seltenhrit
Die eiuſt der Menſchen Bruſt vergnugter

Sie weiß der Vorwelt. Glauz und Ruhin
Und ſchaut das graue. Alterthum.

Noch ietzt in den verſtaubten Gruften.
Was Memphis ſtolze Hand gebaut/
Was Rom und Griechenlaud geſchaut/

Weiß ſie aud den. gelehrten Schriften.
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G⁊Soie ſieht der Warheit hellen Schein
Durch Bilder ruhrender Gedanken

Ju ihrem weiten Umfang, ein/
Und kannet die geſetzte Schranken.

Bald, ſteigt ſie in die tieffte Grüft,
Bald ſchwingt ſie ſich zur obern Luft

Pald bleibt ſie bey uns. ſelber ſtehen.
Jhr reiner Glanz und helles Licht

Weiß der erkannten treuen Pflicht
Mit muntren Gchritten nachzugehen.

d S.
cA.So! welcher Freudo ſanfte Luſt

Muß nicht der Weiſen Herz ergotzen,

Und die durch ſie entzuckte Bruſt
Jn tauſend ſuſſe Regung ſetzen?

Doch? dis iſt nicht der Werth allein,
Sie bringt noch reichern Vortheil ein;

Und cront mit ungleich groſſern Segen.

Sie halt dem, der ſie recht verehrt/
und ihrem hoiden Scepter ſchwort,

Den ſchonſten Palmenzweig entgegen.

a

Eu, Gonner; deſſen reger Fleis
Jn Phobus Chor ſich ſtets ergotzet

Und welchem ein gelehrter Schweis
So Stirn als Wangen oft genetzet
Eint dejue muntre Emſigkeit

ulDer wohren. Weisheit ſich geweyht
Die uns zum Ehren Tempel fuhret,

Kanſt dey. des Tages frohen Schein

Der unes begluckt ein Zeugte ſenn
Wie ſchon ſie ihre Bicher zieret.
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uſebie und ſie vereint/
Die haben bey der ſtillen Aſchen

Des Vaters noch oft gnug geweiut
und ſie mit Thranen abgewaſchen;
GSie zeigten mit beklommner Bruſt
Den unerſetzlichen Verluſt

Den Zion noch vis jetzt empfindet,
VDurch tauſend naſſe Zeugen. an
Nun endlich rückt die Zeit heran,

Die den geſchlagnen Riß verbindetln

J 2Gie ſehu des Vaters groſſen Geiſt
Ju deiner: Wrujt noch lebend wallen,

Und das, was Zion jetzt noch preißt;
Durch deinen yolden Mund erſchallen.

VDruum lenten ſie den groſſen Siun

Der wahren. Kirche  Pflegerini
Des Hohen-Stifts zu deinem Ruhtne

Sie reichen mut vereimen Glaujz
Den  tangſt verdienten Ehren Cranz

Dir in des Hochſten Heiligthume.

Ler wWiisgunſt durres Knochenbild
Mag unmterhin voll Unmuth eifernt

und was aus ihrem Rachen quillt,
Gift, Gluth und buttre Galle geifern

Weil ſie es nicht verhindern kann
GSie ſeht dich zerberſtend anl

Dein Zion wunſcht dir tauſend Segent
EEs reichet mit gerechtet Luſt

Dir Herzen, Ohren, Sinn und Bruſt
Zu ſeinem Unterricht entgegen.

X

wver ewgen Vorſicht weiſer Schluß
umflugie Dich durch Guadenblicke;

Des Segeus reichſter Uberfluß
Vermehre ſtets VDein ſteigend Glucke.

Sie hebe jenem Lebensſaft
Des Wortes Nachdruck Frucht und Kraft

Wenn tr von Deinen Lippen quillet:
Sie lege in vergnügter Ruh
Die Zahl noch Deinen Jahren zu,

Die mehr als dorten Neſtors füllet.
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